
 

Sieben theologische Tipps für den Urlaub                                                               Thorsten Latzel 

1. Du bist Mensch und nicht Gott.  

Und wenn Gott ruht, solltest du es auch. Genieße deine endliche Freiheit. Freu dich 
an der Schönheit der Schöpfung. Geh sorgsam mit dir selbst um: mit deiner Seele, 
deinem Körper, deinem Geist. Sie alle sind endlich und brauchen Ruhe. 

2. Es gibt kein Paradies jenseits von Eden. Auch nicht im Urlaub. 

Entspann dich, wenn nicht alles perfekt ist oder nach Plan läuft. Manchmal ist der 
Umgang mit dem Scheitern im Nachhinein sogar das Interessanteste. Gott schreibt 
auf krummen Linien oft besondere Geschichten. 

3. Der Mensch im Stau neben dir ist auch ein Mensch, ein geliebtes, wunderbares 
Geschöpf Gottes wie du.  

Lass dich von der Tonne Blech um ihn herum nicht davon ablenken – und auch nicht 
durch seine suboptimale Fahrweise. Und wenn er sich dennoch blöde vordrängelt: 
Vielleicht hat er den Urlaub noch nötiger als du. Wer das noch nie getan hat, drücke 
zuerst auf die Hupe. 

4. Was deine kleinen technischen Hilfsmittel betrifft: Es ist wichtig, die Rollen zu 
klären: Sie sollen dir dienen. Nicht du ihnen.  

Schalt einfach mal ab. Pflücke den Augenblick. Von Mona Lisa, Niagarafall, 
Pyramiden gibt es übrigens schon Fotos. Du brauchst dir kein Bildnis von allem zu 
machen. 

5. Egal, wo du hinfährst oder bist, Gott erwartet dich.  

In der Weite des Meeres, in der Stille der Berge, auf deinem Balkon oder im Garten, 
und auch im Angesicht des Menschen, der dein Hotelzimmer macht oder dein Essen 
bringt. Urlaub ist eine Chance, Gott neu zu entdecken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

6. Wenn du reisen willst, reise.  

Wenn du lesen willst, lies. Wenn du wandern, schlafen, schwimmen, essen, 
bummeln, feiern willst, tu es. Sei gesegnet in dem, was du tust, und in dem, was du 
lässt. 

7. Du bist frei. Erstgeborener von Gottes neuer Schöpfung. 

Das ist deine Bestimmung. Lebe so, dass es ohne Gott keinen Sinn ergibt. Und dass 
andere etwas von der Freiheit Gottes spüren. 


